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Grundlagen Untersuchungsgebiet

• ca. 15 km nordwestlich der nepalischen Hauptstadt Kathmandu.

• landwirtschaftlich genutzte, terrassierte Hänge.

• drei Agrarökosystemtypen (MARTIN & SAUERBORN 2006) :

• Fruchtwechselwirtschaft,

• Agroforstsystem, seit etwa 15 Jahren bestehend,

• Agroforstsystem, seit 1,5 Jahren in Umstellung vom 

Fruchtfolgesystem ɀmit Unterstützung eines Entwicklungs-

projekts von Kaule e. V.

Zwei Biotoptypen (BEIERKUHNLEIN 2007, MARTIN & SAUERBORN 2006) sind zu 

unterscheiden:

1) Ackerflächen mit 4ɀ800m² Flächengröße (Abb.1)

2) Randbiotope (Abb.2)

Abb. 1: Mit Pisum sativum bestellte Ackerfläche im 
Agroforstsystem. Colocasia esculenta bildet das 
Ú×ÅÉÔÅ ȵ3ÔÏÃË×ÅÒËȰȟ Prunus persica und 
Cyphomandra betacea das dritte.

Hypothese:

Bewirtschaftungsart ist 

bestimmender Faktor der 

Diversität

Im Feld anzuwendende Methoden
•Erfassung abiotischer Parameter (Relief, Boden, Nutzung)
•Vegetationsaufnahmen zur Erfassung der Pflanzen-Arten.

Herausforderungen bei der Anwendung von 
vegetationsgeographischen Standardmethoden

• Vergleich der Bewirtschaftungsarten soll nach Biotoptypen 
(Randbereiche, Äcker) getrennt möglich sein. 

• Die Kulturlandschaft ist im zur Beantwortung der Frage-
stellung gewählten Maßstab stark heterogen strukturiert 
(Abb. 3).

• Die Heterogenität der Landschaft bedingt unterschiedliche, 
aber meist geringe Flächengrößen der verschiedenen Biotope 
(Abb. 4).

• Die untersuchten Flächen sind größtenteils bestellt ; ins-
besondere bei dichtwachsenden Getreidearten (Reis, Hirse) 
Ą Einschränkung der Beweglichkeit (Trittschäden)(Abb.5).

Folge für die Geländearbeit: Angepasste Methoden

Ą Flächengröße:

• Es wurden keine terrassenübergreifenden Flächen untersucht.

• Die Größe der Untersuchungsflächen wurde a priori festgelegt:

Randbiotope: 1x4m², Ackerflächen: 2x2 m² 

Gründe:

-Inhomogenität des Untersuchungsgebiets (BEIERKUHNLEIN 2007), 

- geringe durchschnittliche Terrassengröße, 

- bessere Akzeptanz durch die Landwirte.

• Ergänzend wurden alle Arten der Baum- und Strauchschicht der gesamten Terrassenfläche (ca. 

90 m²) erfasst Ą dritte Stichprobeneinheit. 

Ą Lage der Aufnahmeflächen

•%Ó ×ÕÒÄÅÎ ÊÅ Ú×ÅÉ ÎÉÃÈÔ ÚÕÓÁÍÍÅÎÈßÎÇÅÎÄÅ !ÕÆÎÁÈÍÅÎ ÉÎ ÄÅÎ "ÅÒÅÉÃÈÅÎ ȵ!ÃËÅÒÆÌßÃÈÅȰ ÕÎÄ 

ȵ2ÁÎÄÂÉÏÔÏÐȰ ÄÕÒÃÈÇÅÆİÈÒÔȢ

ĄVergrößerung der Stichproben, Erfassung eines vollständigeren Arteninventars .

ĄVergleiche des Artenreichtums und Gradientenanalysen sind möglich (z.B. WHITTAKER

1960, TREMP 2005, DENGLER 2008), 

ĄAbleitungen von Artenzahl-Areal-Beziehungen, Extrapolation auf größere Flächen sind 

nicht möglich (DENGLER & OLDELAND 2010),

ĄVorteil gegenüber wenigen Aufnahmeflächen mit genestetem Design: Vollständigere 

Berücksichtigung der angebauten Kulturpflanzenarten.

• Die Auswahl der konkreten Terrasse erfolgt per Zufall durch den mit vegetationskundlicher 

Arbeit nicht vertrautem, die Fläche bewirtschaftenden Landwirt. 

Abb. 2: Randbiotop: Die Terrassenwand einer 
Ackerfläche mit jungen, vor 1,5 Jahren gepflanzten, 
stickstofffixierenden Siris-Bäumen (Albizia 
chinensis).

Abb. 3: Beispiel für die heterogen strukturierten Acker-
flächen. Hohe Reliefenergie bedingt schmale Terrassen,
horizontal gewölbtes, Relief verursacht Expositionswechsel.
Beides führt zu geringen Größen der Äcker und häufigem
Wechsel von Acker- und Randflächen (Karte: Kaule e.V. 2009).

Literatur: 
BEIERKUHNLEIN, C. 2007. Biogeographie. Stuttgart.
DENGLER, J. & J. OLDELAND 2010. Effects of sampling protocol on the shapes of species 
richness curves. Journal of Biogeography 37, 1698-1705.
DENGLER, J. 2008. Pitfalls in Small-Scale Species-Area Sampling and Analysis. Folia 
Geobotanica 43 (3): 269-287.
Kaule e.V. 2009. Bestandsplan. Projekt Kaule, Nepal. Planinhalt: Damai Tamang.
MARTIN, K. & SAUERBORN, J. 2006. Agrarökologie. Stuttgart.
TREMP, H. 2005. Aufnahme und Analyse vegetationsökologischer Daten. Stuttgart.
WHITTAKER, R. H. 1960. Vegetation of the Siskiyou Mountains, Oregon and California. 
Ecological Monographs 30 (3): 279-338. 

Abb. 5: Beim großflächigen Erfassen der Vegetation eines Hirsefeldes käme es 
aufgrund der dichtwachsenden Pflanzen zu Trittschäden.

vegetationsgeographische & 
bodenkundliche Methoden ange-
passt an die räumliche Situation

Abb. 4: Größen der im Umstellungs-
prozess zur Agroforstwirtschaft 
befindlichen Ackerflächen.
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Erfassung der Diversität von Art-
abundanzen und Frequenzen sowie 
Bodenparametern in 3 
unterschiedlichen Agrarökosystemen


